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Maibaum Ende April aufbauen
Heimatverein Mellrich blickt zurück und geht auf aktuelle Aktivitäten im Ort ein

sprechendem Gartengerät
um 9 Uhr auf dem Mellri-
cher Dorfplatz.

Nicht zuletzt informierte
Ortsheimatpfleger Gerhard
Henneke über die „Aktion
QR-Code“. An Heiligenhäus-
chen und Wegkreuzen an-
gebracht, erfahren Interes-
sierte Geschichtliches über
die steinernen Zeitzeugen.
Ortsvorsteher Franz-Josef
Grae dankte dem Heimat-
verein im Rahmen der Ver-
sammlung für das Engage-
ment: „Macht weiter so. Ich
zähl’ auf euch.“ ■  rp.

Juni, an dem sich auch der
Heimatverein maßgeblich
beteiligt hatte und wies
dann auf das Maibaumauf-
stellen am Samstag, 29.
April, sowie die traditionel-
le Einstimmung auf Weih-
nachten am 24. Dezember
hin.

Ortsvorsteher Franz-Josef
Grae rief auf zum ersten Be-
sentag in Mellrich, der am
kommenden Samstag, 8.
April, starten soll. Interes-
sierte, die sich für ein saube-
res Ortsbild einsetzen wol-
len, treffen sich mit ent-

cke. Hier erhielten die An-
wesenden einen detaillier-
ten Einblick in die finanziel-
le Situation des Heimatver-
eins. Kassenprüferin Anja
Pöppelbaum und Kassen-
prüfer Jochen Grae-Budde
bescheinigten eine ein-
wandfreie Kassenführung.
Daraufhin erfolgte die ein-
stimmige Entlastung des
Vorstandes und des Kassie-
rers. In seinem kurzen Jah-
resbericht 2016 erwähnte
Vorsitzender Bräker unter
anderem das erste Seifenkis-
tenrennen im vergangenen

MELLRICH ■  Klein war die
Anzahl der Mitglieder, die
jetzt zur Jahreshauptver-
sammlung des Heimatver-
eins Mellrich im Landgast-
hof Pöppelbaum erschienen
war. Dennoch begrüßte
Vorsitzender Andreas Brä-
ker dazu Ortsvorsteher
Franz-Josef Grae und Orts-
heimatpfleger Gerhard Hen-
neke.

Nach dem Verlesen des
Protokolls der Jahreshaupt-
versammlung 2016 durch
Frank Müller folgte der Kas-
senbericht von Hendrik Di-

ERWITTE/ANRÖCHTE ■  Seit
20 Jahren treffen sich die
Efas nun schon alle 14 Tage
(abgesehen von den Som-
merferien). Einige Frauen
sind in dieser Zeit dazuge-
kommen, andere sind ge-
gangen. Gemeinsam haben
sie viel erlebt. Offen für Ide-
en und neugierig auf neue
Gesichter veranstalten die
Efas mal spannende, besinn-
liche, lustige oder auch au-
ßergewöhnliche Abende.
Am Sonntag, 9. April, feiern
sie ihr 20-jähriges Jubiläum
im Gottesdienst. Alle weite-
ren Termine sind auf der
Webseite der evangelischen
Kirchengemeinde und in
der Tageszeitung zu finden.

20 Jahre Efas – eine lange Zeit

20 Jahre lang verbringen die Efas nun schon regelmäßig schöne Abende miteinander. Ihr Jubiläum
feiern sie am kommenden Sonntag im Gottesdienst.

Küchenbrand neben Kindergarten
Aus zu dem Zeitpunkt unerklärli-
chem Grund – womöglich ein de-
fektes Küchengerät – wurde die
Freiwillige Feuerwehr Erwitte ges-
tern gegen Mittag zu einem Kü-

chenbrand in die Florianstraße ge-
rufen. Dort erwartete die Löschzü-
ge aus Erwitte, Völlinghausen und
Stirpe eine komplett verrauchte
Wohnung. Der Bewohnerin sei laut

Brandoberinspektor Peter Blume
nichts passiert. „Sie hat keinen
Rauch eingeatmet. Ein Brandmel-
der hat schlimmeres verhindert.“
Sanitäter kümmerten sich um die

Frau, während die Feuerwehr sich
um den Brand kümmerte. Die Kin-
der der neben dem Wohnhaus lie-
genden Kita schauten interessiert
zu. ■  Foto: Scharpenberg

Einen ganzen Nachmittag erfreuten sich Kinder im Jugendzentrum
Böllhoffhaus an verschiedenen Aktionen. ■  Foto: Frisse

Spielen und Märchen erzählen
Jugendzentrum Böllhoffhaus öffnete die Türen für einen Familiennachmittag

ken für die kleinen Besu-
cher angeboten, die dieses
mit großer Begeisterung
aufnahmen.
Das absolute Highlight für
Groß und Klein aber war die
Märchenerzählerin Monika
Gruber, die für diesen Tag
engagiert worden war. Sie
erzählte den Familien be-
kannte, aber auch unbe-
kannte Märchen, die für viel
Begeisterung sorgten und
mit reichlich Applaus be-
dacht wurden. Die Kinder
waren fasziniert von dieser
Atmosphäre und lauschten
der Märchenerzählerin ge-
bannt. Insgesamt war es für
die Familien ein abwechs-
lungsreicher Nachmittag,
der aufregend für Groß und
Klein war. So werden die
Kinder wohl auch in Zu-
kunft die Angebote des Ju-
gendtreffs nutzen und ih-
ren Familien davon berich-
ten. ■  vic

fieren lassen konnten. So
blieb die Erinnerung an die-
sen Tag für immer auf ein
Foto gebannt. Darüber hi-
naus veranstaltete das Ju-
gendzentrum auch einen
Memory-Wettbewerb, bei
dem es tolle Preise wie zum
Beispiel neue Spiele zu ge-
winnen gab. Außerdem
wurde ein Kinderschmin-

ERWITTE ■  Ein Fest gab es
am Sonntagnachmittag für
die Familien aus Erwitte
und Umgebung im Böllhoff-
haus in Erwitte zu feiern.
Das Jugendzentrum veran-
staltete einen Familien-
nachmittag mit vielen tol-
len Aktionen und Ideen, die
sowohl Kindern, als auch Er-
wachsenen gefielen. Die
Idee für diesen Familien-
nachmittag beruht vor al-
lem auf dem Vorschlag, die
Eltern der Kinder, die regel-
mäßig das Jugendzentrum
im Böllhoffhaus besuchen,
die Möglichkeit zu geben,
die Betreuer kennen zu ler-
nen und zu sehen, was päda-
gogische Arbeit im Jugend-
zentrum bedeutet.

Außerdem sollte dieser
Tag als Tag der offenen Tür
gelten und Kinder einladen,
das Jugendzentrum zu er-
kunden und auch in Zu-
kunft zu besuchen. Dafür

wurden viele Ideen in die
Tat umgesetzt.

Neben der Möglichkeit,
Brettspiele, Billard oder Air-
hockey zu spielen, gab es
noch einige ganz besondere
Aktionen. Für die Familien
wurde extra eine Fotobox
eingerichtet, in der sie sich
professionell mit allerlei Ac-
cessoires bestückt fotogra-

”
Schleichender
Prozess – und
jeder zieht mit

“

KURSE & SEMINARE
Übungen und geschulter Re-
defertigkeit rhetorisch fit
für die Herausforderungen.
Näheres unter Tel. (0 29 41)
9 74 75 20.

Ein eintägiges Intensivtrai-
ning am IHK-Bildungsinsti-
tuts in Lippstadt macht Aus-
bildungsbeauftragte am 26.
April mit analytischen

LIPPSTADT ■  Nicht nur un-
terweisen und erklären,
sondern auch zuhören,
schlichten, motivieren und
jederzeit gelassen bleiben:

Im Schnitt 15,2 Tage krank
KREIS SOEST ■  Im Kreis
Soest ist laut dem Gesund-
heitsreport der Techniker-
Krankenkasse im vergange-
nen Jahr jede Erwerbsper-
son 15,2 Tage krankge-
schrieben gewesen – damit
liegt die Zahl unter dem
NRW-Schnitt (15,5 Tage).

Die Hauptursache waren
Rückenbeschwerden, psy-
chische Erkrankungen und
Atemwegsinfektionen. Gün-
ter van Aalst (TK) betonte
dabei den Wert eines be-
trieblichen Gesundheitsma-
nagements: „Die Digitalisie-
rung verändert die Arbeits-

welt rasant. Die Grenze zwi-
schen Arbeit und Freizeit
verschwimmt durch die mo-
bile Kommunikation zuneh-
mend. Viele arbeiten schon,
bevor sie das Büro erreichen
und auch nach dem offiziel-
len Feierabend sind sie noch
im Arbeitsmodus.“

Pädagogik-Infos im Doppelpack
SOEST ■  Bei einem Tag der
offenen Tür informiert am
Donnerstag, 20. April, das
Wissenschaftliche Zentrum
Frühpädagogik (WZF) auf
dem Campus der FH Süd-
westfalen in Soest von 9.30
bis 15 Uhr über den Präsenz-
Bachelorstudiengang Früh-
pädagogik (Lübecker Ring 2,

Gebäude 1 bzw. Gebäude
20). Angeboten werden un-
ter anderem Schnuppervor-
lesungen, Seminare und Be-
ratungsgespräche. In Soest
werden die pädagogischen
Inhalte dabei durch natur-
wissenschaftliche Themen
sowie Projekt- und Quali-
tätsmanagement ergänzt.

Am Samstag, 22. April,
gibt es zudem um 10 Uhr
eine zusätzliche Informati-
onsveranstaltung zum be-
rufsbegleitenden, praxisori-
entierten Verbundstudien-
gang Frühpädagogik, der
sich an Erzieherinnen und
Erzieher richtet.

www.fh-swf.de

LIPPSTADT ■  Vom Buchla-
den zum E-Book, vom Plat-
tenladen zum Streaming-
Dienst, vom Heizungsknauf
zum individuell per
Smartphone gesteuerten
Klima: Die Welt wird digital
und Kunden ändern ihr Ver-
halten (auch in der Indus-
trie, wo nicht länger auf Er-
satzteile für Maschinen ge-
wartet wird, sondern man
stets über den Wartungszu-
stand im Bilde ist). Bei der
sechsten Veranstaltung der
Reihe „Industrie 4.0 – kon-
kret“ ging es bei der Wirt-
schaftsförderung Lippstadt
am Dienstag im Cartec um
neue Geschäftsmodelle.

„Es ist ein schleichender
Prozess und jeder zieht
mit“, meinte Christian Gro-
tebrune von der Unity AG
aus Büren. Online-Banking
etwa habe nach und nach
den physischen Besuch ei-
ner Bankfiliale abgelöst,
auch Tickets für die Bahn
ließen sich mittlerweile auf
das Handydisplay zaubern,
rund 4,5 Milliarden Men-
schen besitzen ein
Smartphone. Man könne
dies als Bedrohung sehen –
oder aber als Chance. Sebas-
tian Befeld (ebenfalls Unity
AG) will kleineren und mitt-
leren Unternehmen die Be-
denken nehmen und sie fit
für die Zukunft machen. Im
Rahmen des Verbundpro-
jekts Gemini präsentierte
Befeld mehr als 60 Zuhö-
rern einige Beispiele, um
neue Geschäftsmodelle
strukturiert auf den Weg zu
bringen. Das Ziel des Pro-

Das E-Book ist
erst der Anfang

Wie sich mit Industrie 4.0 Geschäftsmodelle ändern können

konkrete Umsetzungen in den
Unternehmen zu erreichen. Inte-
ressierte Unternehmer können
noch an den Arbeitskreisen zu
IT-Sicherheit, Geschäftsmodel-
len, Arbeit 4.0 sowie Technik
und Vernetzung teilnehmen. An-
sprechpartner ist Prof. Matthias
Mayer unter Tel. (0 23 81)
8 78 98 07.

Bei der Veranstaltung stellte
Prof. Matthias Mayer von der
Hochschule Hamm-Lippstadt
auch das Projekt „Mittelstand
4.0 Südwestfalen“ vor. Es soll
Verbund- und Transferprojekte
initiieren sowie bei Foren und
Arbeitskreisen kleine und mittle-
re Unternehmen für „Industrie
4.0“ sensibilisieren, um später

Projekt an der Hochschule

jekts: Ein Instrumentarium,
um neue Geschäftsmodelle
zu entwickeln und zu reali-
sieren in einer Zeit, in der
(nicht nur) die Produktion
mit moderner Informati-
ons- und Kommunikations-
technik verknüpft ist. Wie
in einem Katalog werden
Wertschöpfung, Geschäfts-
modelle und Technologien
miteinander kombiniert.
Veränderun-
gen sollten da-
bei im Sinne
des Kunden
sein. Hätten
diese dann al-
lerdings Beden-
ken bezüglich
ihrer Daten,
müsse der
Mehrwert der
Modelle erklärt
werden: „Die
Daten gehören weiterhin
dem Kunden und er ent-
scheidet, wofür wir sie nut-
zen dürfen. Sie sollten ihm
die Vorteile in Ruhe aufzäh-
len“, so Befeld.

So hat es auch Dr. Hans-
Peter Grothaus aus Bielefeld

gemacht, der sich vor rund
zwei Jahre mit seiner App
„Farmtune“ selbständig
machte – einem Online-
Netzwerk unter anderem
für Landwirte und Lohnun-
ternehmer. Jedem Teilneh-
mer (und auch jeder Maschi-
ne) wird eine ID-Nummer
zugeteilt, um die Zusam-
menarbeit zu vereinfachen.
Es gibt Nachrichten-, Kar-

ten-, Wetter-
dienst, Auf-
tragsmanage-
ment, Rech-
nungsmodule,
Ackerkarteien,
Parallelfahrsys-
teme und Dieb-
stahlsicherung
– teils kosten-
los, teils kos-
tenpflichtig.
Dieses „Freemi-

um“-Modell (Free & Premi-
um) habe sich bewährt,
mehrere tausend Landwirte
nutzten die App mittlerwei-
le. Und das Modell lässt sich
übertragen: Inzwischen gibt
es auch eine Bautune-App.

■ jek

Geschäftsmodelle in Zeiten von Industrie 4.0: Dazu informierten (v.l.) Dr. Ingo Lübben, Dr. Hans-Peter
Grothaus, Christian Grotebrune und Prof. Matthias Mayer. ■  Foto: Klotz


